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Maissilage in 
kleinen Portionen
Über eine zweite Förderleitung bietet Egbert  
Wißling seinen Ferkeln regelmäßig kleine Mengen 
frisches organisches Beschäftigungsmaterial an.

Egbert Wißling aus Beckum  
beschäftigt sich schon länger 
mit der Haltung von Ringel-

schwanz-Ferkeln. Vor etwa zwei-
einhalb Jahren hat er als Projektbe-
trieb an der „NRW-Erklärung Cau-
dophagie “ teilgenommen. Damals 
hat der Landwirt bei einer kleinen 
Tiergruppe versuchsweise auf  
das Schwänzekupieren verzichtet: 
Erst mit rund 100 Ferkeln, danach 
mit 250 Tieren. „Das hat recht gut 
geklappt“, blickt der Sauenhalter 
und Mäster zurück: „Obwohl die 
Ferkel damals in einem ganz nor-
malen, älteren Flatdeck unterge-
bracht waren. Wichtig ist, dass die 
Grund voraussetzungen passen“, 
erklärt Wißling im Gespräch mit 
dem Wochenblatt und Laura 
Schönberg von der Landwirt-
schaftskammer NRW: Keine Über-
belegung, ausreichend Fressplätze 
auch für die leichteren Tiere, gutes 
Futter und Tränkwasser sowie eine 
korrekt arbeitende Lüftung und 
Heizung. Zusätzlich sollte den 
Schweinen dann noch attraktives 
Beschäftigungsmaterial angeboten 
werden. „Den Ferkeln muss es in 
ihrem Stall gut gehen. Dann gibt es 
wenig Stress, Aggressionen und 
Probleme mit Schwanzbeißen“, ist 
der Landwirt überzeugt. 
Mit diesem Gedanken plante Wiß-
ling dann seinen neuen Ferkelauf-

zuchtstall, der im vergangenen 
Jahr bezogen wurde. Die Ferkel 
sind dort in Gruppen von gut 20 
Tieren untergebracht und werden 
sensorgesteuert flüssig gefüttert. 
Das Tier-Fressplatz-Verhältnis be-
trägt 3 : 1. In jeder Bucht gibt es vier 
Tränkenippel in unterschiedlicher 
Höhe sowie eine Schalentränke. 
Der Buchtenboden besteht über-
wiegend aus Kunststoffrosten. Al-
lerdings sind in der Mitte der 
Bucht zwei Betonschlitz-Elemente 
eingebaut. Das fördert den Klauen-
abrieb und hilft bei der Struktu-
rierung der Bucht in verschiedene 
Bereiche.

Neubau mit Automatik
Das ungewöhnlichste Element des 
Ferkelaufzuchtstalles ist jedoch 
die Anlage zur automatischen Ver-
teilung von organischem Beschäf-
tigungsmaterial: Hierbei handelt 
es sich um eine separate Förderlei-
tung, die getrocknete Maissilage in 
jede Bucht transportiert. Die Anla-
ge wird außerhalb des Stalles ein-
mal täglich mit dem Radlader über 
eine handelsübliche CCM-Annah-
me befüllt. Die trockene Silage ge-
langt dann in einen kleinen Vor-
ratsbehälter an der Antriebseinheit 
im Vorraum. Von dort aus geht es 
per Futterkette in die Abteile. Bei 

Wißlings Anlage handelt es sich 
übrigens um einen Prototyp, der 
zusammen mit den Experten des 
Stalleinrichters Ensta aus Enniger-
loh entwickelt und eingebaut wur-
de. Als Serienmodell gibt es diese 
Technik (noch) nicht.

Frisch und interessant
Jeweils in die Trennwand zwi-
schen zwei Buchten ist ein Fall-
turm aus KG-Rohr eingelassen, der 
knapp oberhalb eines geschlosse-
nen Boden elementes endet. Da-
durch soll verhindert werden, dass 
das Material in den Güllekeller 
fällt. Dieser Turm wird über die 
Futterkette mehrmals täglich mit 
trockener Maissilage befüllt. 
Egbert Wißling legt Wert darauf, 
dass stets nur kleine Mengen des 
Materials in den Tierbereich gelan-
gen: „Das Beschäftigungsfutter soll 
frisch und interessant bleiben. Zu 
Beginn der Aufzucht reichen bei 
uns daher etwa 120 g je Dosierung
und drei Gaben am Tag. Das sind 
etwa 10 g pro Ferkel, sieht aller-
dings nach mehr aus, weil der ge-
trocknete Mais ein geringes Volu-

mengewicht hat. Wenn die Tiere 
älter werden, steigern wir das An-
gebot auf zehn bis zwölf Mahl-
zeiten pro Tag, also rund 35 g je
Ferkel.“
Dazu wird der Intervallschalter im 
Zentralgang manuell verstellt, er-
klärt Wißlings Mitarbeiter Bastian 
Ehlen. „Die Zuteilung erfolgt auf 
Grundlage der Tierbeobachtung. 
Das war uns wichtig. Das wollten 
wir selbst steuern“, erklärt Wiß-
ling. Die Maschine übernimmt le-
diglich den Transport, denn das 
täglicheVerteilen von150kgMais-

Im neuen Aufzuchtstall von Egbert Wißling (rechts) ist eine Fördertechnik für 
organisches Beschäftigungsmaterial installiert. Die Ferkel erhalten mehrmals 
täglich Maissilage in Kleinportionen, erklärt Mitarbeiter Bastian Ehlen.
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Damit der Mais nicht in die Gülle fällt, enden die KG-Rohre auf Festflächen.
Der Intervallschalter für die Dosie-
rung wird manuell verstellt.
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silage im Stall wäre doch sehr 
mühsam und zeitaufwendig. Vor 
allem, wenn keine Vorratsbehälter 
befüllt, sondern den Ferkeln mehr­
mals täglich kleine Mengen ange­
boten werden sollen.

Mais wird gern gefressen
Nach Wißlings Erfahrung bietet die 
getrocknete Maissilage einige Vor­
teile: Das Material ist gut rieselfä­

hig und lässt sich daher problem­
los mit einer Futterkette fördern. 
Auch kommt die Gülletechnik mit 
den geringen Mengen an Körnern 
und kurzen Häckseln zurecht, die 
in den Keller fallen. Struktur und 
Geschmack der Maissilage schei­
nen den Ferkeln zudem zuzu­
sagen. „Die Tiere fressen den  
leicht angesäuerten Mais offen bar 
recht gern“, hat Bastian Ehlen be­
obachtet.
Im Ergebnis sind die Tiere gut be­
schäftigt und es gibt keine ernst­
haften Probleme mit Schwanz­
beißen im Beckumer Betrieb. Ak­
tuell wird dort bei etwa 5 bis 8 %
der Ferkel auf das Schwänze­
kürzen verzichtet. Wenn am 1. Juli 
der „Nationale Aktionsplan Ku­
pier verzicht“ greift, kann Wißling 
deshalb ohne Bedenken die 
1%-Variante wählen.
Wie der Landwirt berichtet, hat er 
für plötzlich einsetzendes akutes 
Schwanzbeißen natürlich zusätz­
liche Notfallangebote in Reserve. 
Dann werden Futterschalen bei­
spiels weise mit Luzernepellets 
oder noch mehr Mais in die betrof­
fene Bucht gestellt. Außerdem bie­
tet der Landwirt den Tieren in sol­

chen Situationen Seile oder Beiß­
sterne an. Der Fantasie sind hier 
keine Grenzen gesetzt. Aber zum 
Glück kommt das nur selten vor, so 
Wißling. 
Er möchte beim Thema Kupierver­
zicht auch nicht zu euphorisch 
sein, weil es sicherlich immer mal 
wieder schlechte Phasen geben 
wird. „Wir Schweinehalter sollten 

uns dem Thema aber nicht ver­
schließen“, argumentiert er: Der 
Kupierverzicht sei kein Selbstläu­
fer und werde wohl auch nicht 
durchgängig und überall funktio­
nieren. Aber die Verbraucher dürf­
ten durchaus wissen, dass die 
Landwirte an dieser Aufgabe trotz 
aller Schwierigkeiten und Rück­
schläge arbeiten.    Heinz Georg Waldeyer

Kurz gefasst
 • Im neuen Ferkelstall von  

Egbert Wißling erhalten die 
Tiere mehrmals täglich kleine 
Mengen trockener Maissilage.

 • Transport und Ausdosierung 
erfolgen automatisch über  
eine extra dafür entwickelte 
Technik.

 • Die Maissilage beschäftigt 
die Ferkel und sättigt sie zu-
sätzlich. 

 • Das erleichtert dem Betrieb 
den Einstieg in die Haltung 
von Ringelschwanz-Ferkeln.

Die Anlage wird einmal täglich mit dem Teleskoplader befüllt. 

Mastfutter im Test
Der Verein Futtermitteltest (VFT) 
hat acht Alleinfutter für Mast-
schweine geprüft und bewertet.

Von Juli bis September 2018 hat der 
Verein Futtermitteltest (VFT) acht 
Alleinfutter für Mastschweine be­
probt, analysiert und bewertet (sie­
he Übersicht). Die deklarierten 
Energie gehalte reichten von 13,0 
bis13,6MJME/kgFutter.Diedekla­
rierten Rohproteingehalte der Fut­
ter lagenzwischen14,0und16,5%.
Die den Eiweißbedarf genauer um­
schreibende Aminosäure Lysin war 
mit 0,93 bis 1,20 % angegeben, die
Gehalte an Methionin bzw. Methi­
onin­Äquivalent mit Werten zwi­
schen0,28und0,42%.AnCalcium
und Phosphor waren zwischen 
0,60und0,75%Casowiezwischen
0,42und0,45%Pdeklariert,wobei
allen Futtern mikrobiell hergestell­
te Phytase zur besseren Verwertung 
des organisch gebundenen Phos­
phors aus pflanzlichen Komponen­
ten zugemischt war. 
Bei allen geprüften Futtern wurden 
die Deklarationswerte durch Labor­
analysen bestätigt. Bei der fachli­
chen Bewertung nach Einsatzzweck 
und Fütterungshinweisen fielen 
das Futter „deuka Kornmast 132 
DV“ Mehl des Herstellers Deutsche 
Tiernahrung Cremer aus Düssel­
dorf und das Futter „Prima Elite 

Mast (13,4) pe“ des Herstellers For­
Farmers aus Lochem (Nieder lande) 
wegen fehlender Energie angabe 
auf. Die Futter wurden deshalb mit 
derNote3 abgewertet.Alle anderen
Futter erhielten die Note 1, auch
wenn das Futter „ABL Einmast 250 
Mehl“ des Herstellers Brehop aus 
Stemwede­ Wehdem mit einem 
leichten Ca-Übergehalt auffiel. Das
wirkte sich aber noch nicht auf die 

Bewertung aus. Die vorliegenden 
Testergebnisse gelten allerdings 
nur für die geprüften Futter und 
lassen keine Rückschlüsse auf die 
übrigen Produkte der beteiligten 
Mischfutterhersteller zu.

 ■ Den ausführlichen Testbericht 
gibt es im Leserservice (www.wo­
chenblatt.com) oder gegen einen 
frankierten Rückumschlag per 
Post (Test­Nr. vermerken).  VFT/Wal

 Einige Mastfutter mit Problemen
Überprüfung der Deklaration und Bewertung von acht Alleinfut-
tern für Mastschweine nach Einsatzzweck, VFT-Test Nr. 88/2018

Hersteller/Werk 
Produkt1) 

Kommentierung zur 
fachlichen Bewertung2)

Be wer­
tung

Brehop, Stemwede-Wehdem 
ABL Einmast 250 Mehl Leichter Ca-Übergehalt 1

Buir-Bliesheimer, Nörvenich 
BBAG 3580 Anf.-Mast 430E Pell Lose in Ordnung 1

Buir-Bliesheimer, Nörvenich 
BBAG 3497 Mast Pell in Ordnung 1

Deutsche Tiernahrung Cremer, Düsseldorf 
deuka Kornmast 132 DV, Mehl Energieangabe fehlt 3

ForFarmers, Lochem, Niederlande 
Prima Elite Mast (13,4) pe Energieangabe fehlt 3

Haneberg & Leusing, Ostbevern 
VIASECU 5 Krümel in Ordnung 1

Raiffeisen Lübbecker Land, Stemshorn 
PremPIG M-Effektiv mehl in Ordnung 1

Raiffeisen Sauerland Hellweg Lippe, Werl 
Limit 100 mehl in Ordnung 1

1) Alle Testfutter mit Phytase. 2) Hinweis zur Deklarationsüberprüfung: Unter Berücksichtigung der 
Toleranzvorgaben ergaben sich bei keinem der Futter Abweichungen.

Beim Futtermitteltest wird die Einhal­
tung der Herstellerangaben überprüft.
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